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HAUS- »»a FGLDCARTEir FPegZeifung

Wegleitung für zweite Hälfte Mai/anfangs Juni

jetzt pflanzen wir Lauch und Sellerie, zwei sehr wertvolle
Gemüsesorten. Sie werden in der Regel viel zu früh gepflanzt;
das kommt daher, weil unsere Gärtner solche schon frühzeitig-
im Treibbeet vorgezogen haben, und zwar durchaus mit Recht;
denn sie wollen sie möglichst bald auf den Markt bringen; wir
aber wollen sie zum Einwintern, und da ist es viel besser mit
dem Verpflanzen zuzuwarten bis Ende Mai / anfangs Juni.

Lauch. Wir haben das betreffende, gut gedüngte Beet schon
im April dazu vorbereitet und mit 6 Reihen Sommerspinat an-
gesät. In die 5 Zwischenräume pflanzen wir nun den Lauch
auf 20 cm Distanz im Verband, möglichst tief.

Das Lauchbeet
— Sommerspinat (Aprilaussaat).
X — Eingepflanzter Lauch als

Hauptpflanzung.
Sobald der Spinat aufstengelt,

wird er dem Boden eben abge-
schnitten, damit die verwesenden
Wurzeln den Lauch noch düngen.

Sellerie. Wir pflanzen ihn auf "V.-so oder s/40 in ein gut ge-
düngtes, humusreiches Beet, aber im Gegensatz zum Lauch,
nicht tief; nur die Wurzeln dürfen im Boden sein. Als Setzlinge
verwenden wir pikierte, kräftige, aber ja nicht zu grosse und
zu üppige Pflänzchen; solche von 4—5 cm Grösse mit ge-
drungenem Wuchs und kräftigem Wurzelwerk sichern gute
Erträge, und vor allem auch deshalb, weil solche Setzlinge
widerstandsfähiger sind gegen Pilzkrankheiten.

Gegen Ende Mai können wir mit dem Verpflanzen von Kohl
beginnen. Besser ist es- aber, wenn wir damit noch 1—2 Wochen
zuwarten. Auch hier gilt, wie für die Stangenbohnen: Nwr
Beeteinteilung sichert Höchsterträge; Schon im April haben wir
in diesen Beeten eine passende Vorfrucht angelegt, und zwar
so, dass für die Kohlpflanzung zwei Zwischenräume leer, blie-
ben. In diesen pflanzen wir nun den Kohl, und zwar mit fol-
genden Pflanzweiten:

~X « » X
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Die Gewürzmühle Kehriatz

liefert sämtliche

Metzgerei- u.Küchengewllrze
feinste Gewürzmischungen

„Diana"-GewUrz für Saucen

Birnweggengewürz Curry Powder

Paprika - Safran

Inhaber :

GAFFNER, LUDWIG & CO., BERN
Marktgasse 61, Telephon 215 91

*/.5o (d. h. zwei Reihen mit 50 cm Pflanzweite) : Kabis, mfr.
Ruhm von Enkhuizen (Holland), Braunschweiger, Rotkabis,
Rosenkohl, Blumenkohl, mfr.; V50: Köhli, mfr. Aubervilliers;
Voo: Kabis, sp. Thurner (zur Sauerkrautbereitung), sp. Anvager
(zum Einwintern), Köhli, sp. Vertus, Toffener, Pantoise, Langen-
dijker; ®/so: Rübkohl, sp. weisser Goliath und blauer Speck,
Kabisrüben, gelbe Schmalz.

Ein vorbildliches Kohlbe'et
Vorpflonzung (Rand- und Zwischenpflanzung, im April an-

I —— S*— gelegt):

f
Ï — Zwiebeln, Chalotten, Karotten,

X X A Salat, Spinat;
• ••••»•tC Niedere Erbsen, Karotten,
V * v V > Spinat;

Petersilie, Knoblauch.
Tn—Ttr* ~ X Kohl als Hauptpflanzung, in

der ersten Hälfte Juni eingepflanzt. Wenn er dann das ganze
Beet beansprucht, ist die Vorpflanzung abgeerntet.

Sobald die Pflänzchen angewachsen sind, begiesst man sie
mit lprozentiger Gesaponlösung, um sie damit gegen die Maden
der Kohlfliege zu schützen, welche die Faserwürzelchen weg-
fressen und so die Pflanzèn zum Absterben bringen. Bald dar-
auf bestäubt man auch vor allem die Herzblattpartien mit
Gesarol (Stäubemittel), um das Blindioerden der Kohlpflanzen
zu verhindern. Das gleiche Mittel braucht man auch zur Be-
kämpfung des Erdflohs, der verheerende Schäden anrichten
kann. Es ist überhaupt geboten, die Pflanzen periodisch mit
Gesarol zu bestäuben, um so auch allerlei schädliche Raupen
zu vernichten. *

Ueber das Verpflanzen mit dem Setzholz habe ich die ver-
ehrte Leserschaft in der Nummer vom 13. April 1945 orientiert.

Wenn Du aber vor 3—4 Wochen schon beim Gärtner un-
pikierte Setzlinge bezogen und sie an einem Beetrand auf
8 cm pikiert hast, sind sie jetzt sicher sehr kräftig geworden,
was Du ja auch mit dem Pikieren erreichen wolltest. Solche
Setzlinge gräbst Du nun mit dem Pflanzschüfeli mit viel Erde
um die Wurzeln (Wurzelballen) aus, machst an der Pflanzstelle
ein Loch und setzest sie sorgfältig, d. h. unter Schonung des
Wurzelballens, ein. Nachher ist die Behandlung gleich wie bei
dem Verpflanzen mit dem Setzholz. Diese Art des Verpflanzens
hat den grossen Vorteil, dass der Wachstumsunterbruch nur
gering ist, ja, wenn man sich recht Mühe gibt, sogar aufge-
hoben werden kann.

Merke: Jetzt ist auch noch gute Zeit zum Säen der Bohnen,
der Gurken, Zuchetti, Cardy und der meisten andern Gemüse-
arten. Tomaten verpflanzen! G. Roth.
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Die Zeit zum Legen der Bohnen rückt näher.' Bewährte

Sorten, die auch Ihnen einen schönen Ertrag geben wer-
den, erhalten Sie von uns in guter Qualität

Samen-Rummel Zeughausgasse 24
Bern

Zimmer-
und Schreinerarbeiten
Chalet-
und Treppenbau
von

C7^olzbaugeschäft Jeniu-Wenger&co.
Kehrsatz

Reparaturen; Obst- und Kartoffelkeimharassen;

Klapptisch: Marke „JWECO" 'S Pat.
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IVssIeitung M?- srveits Räl/te Mai/antanAS àni
.letzt p/lansen wir Osuck unâ Sellerie^ zwei sskr wertvolle

Qemusssorten. Sis wsrâsn à à Regel viel zu trüb gsptlsnzt;
liss kommt âsksr, weil unsers Oärtner solcks sckon trükzeitig
im Irsibbeet vorgezogen ksben, unâ zwsr âurcksus mit Reckt;
âenn sis wollen sis möglickst bslâ sut âsn Msrkt bringen; mir
zbsr vollen sis zum Sinrvàtsrn, unâ âs ist es viel besser mit
âem Vsrptlsnzsn zuzuwarten bis Rnâs lVlsi / snksngs âuni.

kasck. Vlir bsbsn âss bstrsttsnâe, gut geäünZts Lest sckon
im ilpiil ÄSZU vorbereitet unâ mit 6 Reiben Sommsrspinst sn-
Zssät. In âis S Twiscksnräums ptlsnzen wir nun äsn Osuck
gut 20 cm vistsnz im Vsrbsnâ, möglickst tist.

OssOsuckbset
— — Sommsrspinst (2kprilsusssst).
X — Ringsptisnztsr Osuck sls

Rsuptptlsnzung.
Lobslâ âsr Spinnt sukstsngslt,

wirâ er âem Roâsn eben sbge-
Scknitten, âsmit âie vsrv/sssnâsn
IVurzsin äsn Osuck nock äüngsn.

Sellerie. Mr ptlsnzen ikn sut Vso oâsr ^/4o in sin Zut gs-
àgtss, kumusrsickss Lest, sbsr im Ssgsnsstz zum Osuck,
nickt tist; nur âis Vturzsln äürtsn im Roâsn sein. 2).Is Setzlings
venvsnà wir pikierte, krättigs, sbsr Zs nickt zU grosse unâ
m üppige Rtlànzcksn; solcks von 4—S cm Orösse mit Ze-
àpgsvsm Vlucks unâ krättigsm IVurzsiwsrk sickern guts
grtrâge, unâ vor sllem suck âeskslb, weil solcks Settlings
mâsrsìànâstâkigsr sinâ gsgen Rilzkrsnkksitsn.

Segen àcis lVlsi können wir mit âem Vsrptlsnzsn von Xoki
beginnen. Rssssr ist es sbsr, wenn wir âsmit nock 1—2 IVocksn
zuvsrten. àck kisr gilt, wie tür âis Ltsngsnboknsn: lVur
Lestàteàng sickert Röcksterträpel Sckon im ^.pril ksben wir
in ciiesen Resten eins psssènâs Vorkruckt angelegt, unâ zwar
M, àss kür âis Xoklptlsnzung zwei Rwisckenräums leer blie-
dem In âisssn ptlsnzen wir nun âen Xokl, unâ zwar mit tol-
genàen?flan2meiten-

« » » X ^ x

> > < » X ^
X » X »

vis Vovürrmiiklo Xskr«sfz

lisksrt ssmtlioks

«levgvi'vi- u.XiicllsngsMi'ie
keinsts QswüisinisokunISn

„visns'»VswUrze für Zauevn

üirnvsggsngswür? - Lurr/ - powâvr

paprîks - Zskrsn

Inkabsr:

«.vov/io à cooe«ii
^lsrktgssss 61, lelspkon 2IS?1

^/so (â. k. zwei Reiben mit SO cm Rtlsnzwsits) : Xsbis, mkr.
Rukm von Rnkkuizsn (Rollsnâ), Rrsunsckwsigsr, Rotksbis,
Rossnkokl, Rlumsnkokl, mir.; ^/s«: Xökli, mkr. àbsrvillisrs;
Vso: Xskis, sp. Ikurnsr (2ur SsusrkrsutbsrsitunZ), sp. änvsZsr
(2UM Sinwintern), Xökli, sp. Vertus, lokksnsr, Rontoiss, Rsngsn-
âizksr; ^/so: Rübkokl, sp. weisssr Oolistk unâ blsusr Speck,
Xsbisrübsn, Zelbs Sckmsl2.

Rin vorbilâ liebes Xoklbebì
Vorp/lan^ung (Rsnâ- unâ Twisckenptlsnsung, im 2Vpril sn-
à— »,— sslsZt):

^ — — Zwiebeln, Lkslotten, Xsrotten,
î X X ^ X § Lalat» Spinat;
r»»»»»»»»? — Meâsrs Rrbssn, Xsrottsn,
S Zt X Ir >5 Spinst;
^ ^ — Rstersilie, Xnoblsuck.

" I X — Xokl sls Rsuptptlsn2uns, in
âsr ersten Rsltts âuni sinssptlsnst. V/enn er âsnn âss Zsn2s
Rest besnspruckt, ist âis Vorptlsn2uns sbsssrntet,

Lobslâ âie Rtlsn^cksn snZcwsckssn sinâ, bepissst msn sis
mit 1pro2SntiZsr Qsssponlösuns, um sis âsmit Zsgsn âis lVIsàsn
âsr Xokl/Iisgê 2u scküt2sn, wslcks âis Rsssrwür^sleksn wss-
trssssn unâ so âis Rtlsàn sum Absterben brinZsn. Rslâ âsr-
sut bsstsubt msn suck vor allem âis Rer^blsttpsrtisn mit
Qsssrol (Sìsubsmittel), um âss Llinàsrâen. âsr Xoklptlsn^sn
su vsrkinâsrn. Oss Zlsicks Mittel brsuckt msn suck sur Rs-
ksmptuns âss Rrâ/Ioks, âsr vsrkserenâs Scksâsn snricktsn
ksnn. Rs ist übsrksupt geboten, âie ?klsn2sn perioâisck mit
Qessrol 2U bestäuben, um so suck allerlei scksâlicks Raupen
2u vernicktsn. ^

Ueber âss Vsrpklsnssn mit âem Sst2kol2 ksbs ick âis ver-
skrts Rsssrsckstt in âsr Nummer vom 1Z. ^pril 1S4S orientiert.

IVenn OU sbsr vor 3—4 Vlocksn sckon beim Qsrtnsr un-
pikierte Setzlings bezogen unâ sie sn einem Rsstrsnâ sut
8 cm pikiert ksst, sinâ sis zàt sicker sskr krättig gsworâsn,
wss Ou ja suck mit âem pikieren srrsicksn wolltest. Solcke
Setzlings gräbst Ou nun mit âem Rtlsnzscküksli mit viel Rrâs
um âis IVurzsln (IVurZSlbsllen) sus, msckst sn âsr Rtlsnzstslls
ein Oock unâ setzest sis sorgtâltig, â. k. unter Sckonung âss
tVurzslbsllsns, sin. Nsckker ist âis Leksnâlung gleick wie bei
âem Vsrptlsnzsn mit âem Sstskols. Oisse àt âss Verptlsnzens
kst äsn grossen Vorteil, âsss âsr Vlsckstumsunterbruck nur
gering ist, )s, wenn msn sick reckt Müks gibt, sogar sutgs-
Koben werâsn ksnn.

Merke: âstzt ist suck nock gute Reit zum Säen âsr Roknsn,
âsr Qurken, Ruckstti, Lsrâv unâ âsr meisten snâsrn Osmüss-
srtsn. lomstsn vsrptlsnzsn! <?. Rotk.

O!o rum l-sgen «Is^ öoknsn ^ucl<t niike,-. Seviik^s
Soi-Isn, <Iis auck Iknsn sine» -ckönen er»,--,? geben vor-
«Ion, erkallon Sir von uni in guter Qualität

îamenûllmmel ?euzbau5ga!5s 24

kern

Timmer-
»nä Sckreinsrarbeiten
Lbalet-
unâ îreppsnbau
von

àm-vengei'Svo.
KvKpLStt

ksporotursn: Obst- unä Karwttsiksimkarazsen:

Klapptisck: Marks H?at.
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